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1. Stückliste (Bild VII und VIII) 
Pos.-No. Pos.-No. 

Inhaltsverzeichnis .I I Lauf 46 ZQndstift - Pivot 
Ii 

2 Laufansatz 47 Verschlußstück J, 

3 Mantelrohr 48 Zündstift 
4 Scheindämpfer 49 Auszieh er 

1. Stückliste 3 1 5 Mündungsbüchse 50 Auswerfer 
8 Mantelrohrkopf 51 Auswerferfeder 

2. Funktion . 5 9 Stellring 52 Schließfeder 

a) Verschluß 5 10 Stellringklinke 53 Schließfederstange 

b) Abzugsvorrichtung 6 11 Stift zum Stellring 54 Griffschiene 
12 Stellringhalter 55 Griffknopf 

c) Sicherung 7 13 Stell ringhalterniete 56 Griffdrücker 
d ) Griffschiene 8 14 Rohrbügel 57 Griffdrückerfeder 

15 Rohrbügelschraube 2 58 Griffdrückerhaube 

3. Handhabung . 8 

I 
16 Kupplungsklinke 59 Griffkopfniete 
17 Kupplungsfeder 60 Abzughebel 

a) Tragart gefechtsbereit 8 20 Kornfuß 61 Abzugstange 

b) Tragart im Gefecht 9 21 Kornfußniete 62 Abzug 

c) Feuereröffnung 9 
22 Korn 63 Abzugstangenstift 
23 Visierfuß 64 Abzugstift 

d) Feuern 9 

I 24 Visierfuß - Stift 65 Abzugfeder 
e) Magazinwechsel 10 25 Visierfeder 66 Ellbogen 
f ) Lauerstellung 10 26 Visierblatt 66 a Sicherung 

g ) Sichern 10 
.I 

27 Visierschieber 67 Unterbrecher 

h) Laufwechsel 11 28 Visierdrücker 68 Magazinfalle 

~ 29 Visierdrückerfeder 69 Magazinfallenstift 
i ) Magazin füllen 11 30 Verschluß - Gehäuse 70 Kolben 

31 Auswurfdeckel 72 Pistolengriff 

4. Zerlegen und Zusammensetzen 11 1~ 
32 Auswurfdeckelstift 73 Vorderer Riemenbügel 
33 Auswurfdeckelfeder 74 Schraube zum vorderen 

a) Zerlegen 11 

~ 34 Auswurfdeckelklinke Riemenbügel 
b) Zusammensetzen 13 35 Auswurfdeckelklinkenstift 75 Pistolengriff-Schraube 2 

36 Querstift zum Verschluß- 76 Pistolengriff- Büchse 2 

5. Unterhalt 14 ~ 
gehäuse 77 Pistolengriff - Mutter 2 

37 Verschlußgehäuse-Schrauben 2 78 Kolbenkappe 

I 
38 Distanzröhrchen 2 79 Kolbenkappen - Schraube 4 

6. Störungen 14 39 Abzugbügel 80 Hinterer Riemenbügel 
40 Auswerferschiene 81 Stift zum hinteren 
41 Auswerferschienen-Schraube Riemenbügel 
42 Stoßhebel 97 Kolbenstützenlager 
43 Lauffederbolzen 98 Diaphragma 
44 Lauffeder 100 Stellring ha lterstift 
45 Schlitten 101 Sicherungsstift zum Querstift 
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Pos.-No. 

1 02 SchI ittenza h n 
103 Niete zum Schlittenzahn 
104 Führungsstift zum Griffdrücker 
105 Abzughebelstift 
106 Querstift zum Abzugstift 
107 Splint zum Magazinfallenstift 
110 Vorderschaftmutter 
111 Sicherungsschraube 2 
201 Magazin 
202 Zubringer 
203 Magazinfeder 
204 Magazinboden 
300 Stützensattel 
301 Stützengelenkstift 
302 Stützengelenk 
303 Stützenkopfzapfen 2 
304 Stützenkopfzapfenmutter 2 

Pos. ·No. 

305 Stützenkopf 2 
306 Stützenschenkel 2 
307 Schenkelzahn 2 
308 Schenkelfeder 2 
309 Schenkelfederkopf 2 
310 Stützenfuss 2 
311 Niete zum Stützenschenkel 2 
312 Niete für Stützensattel 6 
313 Montierstift 4 
314 Vorderschaft 
315 Vorderschaftträger 
316 Anschlagbüchsli 

zum Federbolzen 2 
317 Vorderschaftschraube 
318 V orderschaftschrauben - Mutter 
319 V orderschaftschrauben- Büchse 
320 Stift zum Stützenkopf 2 

2. Funktion 

a) Verschluß : 
(Siehe d ie sch ematisch e Darstellung auf Bild II Fig . 3 - 10, wie Bild I Fig. 1 und 2) 

Ausgangsstellung : Waffe schußbereit, d. i. Verschluß offen. 

Der Schlitten 45 und das Verschlußstück 47 befinden sich in ihrer hinter­
sten Lage, in welcher sie vom Abzughebel 60 festgehalten werden (Bild II 
Fig. 3). 

Wird der Abzug 62 (Bild I Fig. 2) zurückgezogen, so senkt sich der 
vordere Arm a des Abzughebels 60. Der Schlitten wird frei und schnellt 
unter dem Drucke der Schließfeder 52 nach vorn. Während seinem Vor­
laufe nimmt der Schlitten das Verschlußstück 47 mit, welches dabei eine 
Patrone aus dem Magazin in den lauf schiebt (Bild II Fig. 4 ). 

Am Ende seines Vorlaufes (Bild II Fig. 5) stößt das Verschlußstück gegen 
den Laufansatz 2. Da die obere Führung für den vorderen Teil des Ver­
schlußstückes gegen das Ende des Vorlaufes fehlt, hebt nun die Schulter a 
des Schlittens 45 den vorderen Teil des Verschlußstückes, das um seine 
mittlere Warze a schwenken kann. 

Die Verriegelungsleiste b des Verschlußstückes tritt vor das Widerlager b 
d es Laufansatzes 2 (Bild I Fig. 1 und Bild II Fig. 5 ). 

Während diesem Vorgange hat der Schlitten 45 den Zündstiften 48 mit­
genommen. Dieser schlägt gegen das Zündhütchen der Patrone (Bild I Fig. 1 ). 

Der beim Schuß entstehende Rückstoß wirft den lauf 1 mit seinem Lauf­
ansatz 2 und das mit diesem verriegelte Verschlußstück 47, sowie den Schlit­
te n 45 miteinander zurück, und zwar nehmen diese Teile während dem ge­
mei nsamen Rücklauf dieselbe Stellung zueinander ein, welche sie beim Schuß 
zueinander eingenommen haben. Während dieser Bewegung wird der Druck 
der Lauffeder 44 und der Schließfeder 52 überwunden (Bild II Fig. 6 ). 

Dieser gemeinsame Rücklauf vollzieht sich auf einer Strecke von etwa 
6 mm, nach welcher der Anschlag a des Laufansatzes 2 auf den Stoß­
hebel 42 trifft (Bild II Fig. 6 ). 

Der Stoßhebel überträgt den empfangenen Stoß dem Schlitten 45 mit 
ei ner entsprechend dem Abstand des Angriffspunktes vergrößerten Ge­
schwindigkeit (Bild II Fig. 7). 
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Der Schlitten 45 läuft unter der Wirkung des Stosses rückwärts und 

nimmt den Zündstift mit. Die Verriegelungsleiste b des Verschlußstückes 47 

wird durch die Schulter a des Schlittens freigegeben. Das Verschlußstück 

verharrt vorläufig noch in seiner bisherigen Lage ( Bild II Fig. 8 ). 

Nachdem der Schlitten ca . 35 mm zurückgegangen ist, läuft die Ent­

riegelungswarze c des Verschlußstückes auf se iner Schrägfläche c auf 

(Bild II Fig . 8 ). Der hintere Teil des Verschlußstückes wird dadurch nach 

oben und der vordere Teil um die Mittelwarze a nach unten verschwenkt. 

Die Verriegelungsleiste verläßt das Widerlager b des Laufansatzes, d. h. 

die Waffe entriegelt sich. 

Am Ende der Schrägfläche c des Sch littens tri t t d ie Nase der Ent­

riegelungswarze c des Verschlußstückes in eine entsprechende Rast des 

Schlittens. Das Verschlußstück wird dadurch auf dem weiteren Rücklaufweg 

des Schlittens von diesem mitgenommen (Bild II Fig. 9). 

Auf diesem gemeinsamen Rücklauf von Schlitten und Verschlußstück 

ziehen die sich in diesem befindlichen Auszieher 49 und Auswerfer 50 die 

Patronenhülse aus. Der Auswerfer fängt sich nach einer gewissen Strecke 

des Rücklaufes in der Auswerferschiene 40, bleibt stehen und tr itt aus dem 

Verschlußstück heraus, wodurch die ausgezogene Patrone ausgeworfen wird 

( Bild 111 Fig 18 und 17) . 

ln ihrer hintersten Lage werden Schlitten und Verschlußstück nun ent­

weder vom Arm a des Abzughebels 60 gefangen ( Einzelfeuer oder leeres 

Magazin) oder sie werden von der Schließfeder sofort wieder nach vorn 

geworfen. 

Die Magazinöffnung ist in der hintersten Lage des Verschlußstückes von 

diesem abgedeckt ( Bild I Fig. 2 ) und es kann aus dem Magazin eine Pa­

trone vor dasselbe treten. 

Inzwischen hat die Lauffeder 44 den Lauf wieder in seine vordere Lage 

gebracht (Bild I Fig . 2 ). 

b) Abzugsvorrichtung: (Bild 111) 

Der Abzug 62 mit der Abzugstange 61 werden durch die Abzugfeder 65 
nach vorn gezogen. Gleichzeitig wird die Abzugstange derart verschwenkt, 

daß ihr hinteres Ende mit den Nasen I und m sich hebt. 

Die Abzugfeder 65 hängt im Ellbogen 66 und betätigt durch diesen 
die Magazinfalle 68. 
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1. Einzelfeuer (Bild 111 Fig. 12). 

Wird der Abzug halb zurückgezogen, so drückt die Nase I der Ab­

zugstange 61 auf die entsprechende Rast S des Abzughebels 60 und ver­

schwenkt diesen, bis er den Schlitlen 45 freigibt. Gleichzeitig gleitet der 

vordere Arm der Abzugstange 61 auf den Unterbrecher 67. Hierdurch senkt 

sich der hintere Arm so weit, daß seine Nase I die entsprechende Rast S 

des Abzughebels 60 verläßt, so daß der Abzughebel sich wieder in seine 

Fanglage stellt und nach dem Schuß den Schlitten wieder fängt. Um einen 

weiteren Schuß abgeben zu können, muß der Abzug vorgelasssen und wieder 

halb zurückgezogen werden (Bild 111 Fig. 11 ). 

2. Mitraillierfeuer (Bild 111 Fig. 13). 

Der Abzug wird vollständig zurückgezogen. Hierbei spielt sich zunächst 

obiger Vorgang ab, sodann bewegt sich die Abzugstange 61 weiter zurück, 

ihre Nase I bleibt weiterhin außer Eingriff mit dem Abzughebel 60, ihre 

Nase m aber drückt auf die höherliegende zweite Rast r des Abzughebels, 

verschwenkt diesen und hält ihn in der verschwenkten Lage fest. Jetzt wird der 

Schlitten hinten nicht mehr gefangen, der Verschluß geht sofort wi.eder vor 

und dieser Vorgang wiederholt sich so lange, als Patronen im Magazin sind. 

Die eingebogene Kralle t der Abzugstange 61 stellt sich unmittelbar 

vor den Ellbogen 66, fixiert diesen und damit auch die Magazinfalle 68. 
Ein unbeabsichtigtes Auslösen des Magazines durch die Erschütterung der 

Waffe wird dadurch verunmöglicht. 

Sobald die letzte Patrone das Magazin verlassen hat, steigt seine Zu­

bringerplatte 202 höher und es hebt deren Nase den Unterbrecher 67. 
Hierdurch wird die Abzugstange 61 weiter verschwenkt, so daß nun auch 

ihre Nase m die entsprechende Rast r des Abzughebels 60 verläßt. Der 

Abzughebel springt jetzt in seine Fanglage und fängt den nach dem letzten 

Schuß zurücklaufenden Schlitten und Verschluß (Bild 111 Fig. 14 und 15 ). 

c) Sicherung: 
Wird die Sicherung 66 a nach vorn in ihre » S « Lage umgelegt, so stellt 

sich der Nocken o der Sicherung vor die Nase p der Abzugstange 61 und 

verhindert die Bewegung des Abzuges ( Bild 111 Fig. 19 ). Gleichzeitig wird 

auch die Griffschiene 54 in ihrer Rückbewegung derart aufgehalten, daß 

man den sich evtl. vorn befindlichen Verschluß nicht soweit zurückziehen 

kann, daß eine Patrone geladen (und abgefeuert) werden könnte . 
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d) Griffschiene: 
Beim Offnen des Verschlußes von Hand wird der Griffknopf 55 (Bild IV) 

erfaßt, dabei drückt die Hand ohne weiteres Zutun den Griffdrücker 58, 56 

einwärts. Die schiefe Fläche a des Griffdrückers greift nun vor eine ent­

sprechende schiefe Fläche vorn seitlich des Verschlußstückes 47. Durch das 

Zurückziehen der Griffschiene wird nun der Schlitten durch den in das Ge­

häuse hineinragenden Teil b des Griffknopfes 55 zurückgezogen und 

gleich darauf der Verschluß von der Fläche a des Griffdrückers entriegelt 

und mitgenommen. 

ln der vordersten Lage des Griffes verriegelt sich der Griffdrücker 56 

mittels seines aufwärtsstehenden Nockens mit dem Verschlußgehäuse derart, 

daß die ganze Griffschiene in ihrer vordersten Lage festgehalten wird. 

3. Handhabung 
a) Tragart gefechtsbereit. 

Bei der Konstruktion des K. E. 7 wurde die Gewehrähnlichkeit als eine 

Hauptbedingung gefordert. Das Magazin gehört somit immer zur Waffe 

und soll immer an derselben angesteckt sein . Dadurch erhöht sich die Ge­

fechtsbereitschaft und zugleich dient das Magazin als Abschluß des Ver­

schlußgehäuses gegen Verunreinigung durch Staub, Kot, Sand u. dergl. 

Für eine längere Ruhepause außer Gefechtsstellung und auf dem 

Marsche, aber in Gefechtsbereitschaft, wird das K. E. 7 mit entspanntem 

Verschluß ( Verschluß vorn), mit angestecktem geladenen Magazin, ge­

sichert, mit geschlossenem Auswurfdeckel und mit zurückgeschlagener 

Vorderstütze getragen. 

Griffe: 1. Magazin entfernen 

2. Abzug betätigen 

3. Sichern 

4 . Magazin anstecken 

5. Visier nieder 

6. Vorderstütze einklappen, wenn gestellt. 

(Soll der Verschluß vorn entspannt sein, so muß erst das Magazin 

herausgenommen werden, sonst wird beim A~ziehen eine Patrone in den 

lauf eingeführt und gezündet. Das geladene Magazin darf somit erst an­

gesteckt werden, wenn der Verschluß bereits vorn, d. h. geschlossen ist). 
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b) Tragart im Gefecht. 

Zum Stellungswechsel wird 

1. gesichert (Sicherung nach vorn drehen) 

2. Auswurfklappe zudrücken 

3. Visier nieder. 

Die Waffe wird im Schwerpunkt erfaßt und so getragen mit zurück­

geschlagener Vorderstütze oder mit gestellter. 

c) Feuereröffnung. 

Es kann mit der Waffe stehend, knieend, liegend, marschierend und 

auch steil aufwärts und steil abwärts gefeuert werden. Zum liegendschießen 

kann die Vorderstütze verwendet werden. 

Die Schußbereitschaft wird erstellt: 

a) wenn der Verschluß vorn ist durch 

1. Entsichern (Sicherung nach oben stellen) 

2. Zurückziehen und Vorschieben der Griffschiene 

3. Visier stellen, 

b) wenn der Verschluß hinten ist durch 

1. Entsichern 

2. Visier stellen, 

c) wenn die Waffe vorher nicht im Gebrauch war durch 

1. Entsichern 

2. Zurückziehen und Vorschieben der Griffschiene 

3. Gefülltes Magazin anstecken 

4. Visier stellen. 

Der Auswurfdeckel öffnet sich bei der Bewegung des Verschlusses 

von selbst. 

d) Feuern. 
Die rechte Hand umfaßt den Pistolengriff und zieht die Waffe an die 

Schulter. Der rechte Zeigefinger geht in den Abzugbügel und legt sich auf 

d en Abzug. Die linke Hand hält in der normalen (liegenden) Lage den 

Kolben hinten in der Handgabel, sonst vorn am Vorderschaft. 
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Wird der Abzug in die erste Rast zurückgezogen, so löst sich ein Schuß 

und der Verschluß fängt sich wieder hinten, Einzelfeuer. Wird der Abzug 

ganz nach hinten gezogen, so feuert die Waffe bis der Abzug wieder frei­

gegeben wird oder der Patronenvorrat des Magazins aufgebraucht ist. 

Der Verschluß fängt sich hinten, wenn das Magazin leer geschossen 

ist, der Abzug ist zugleich blockiert, es kann bei leerem Magazin nicht 

abgezogen werden. 

e) Magazinwechsel. 
Das Herausziehen des Magazins vollzieht sich mit der linken Hand, 

ohne Veränderung des Anschlages, in einem Griff (Zudrücken der Ma­

gazinfalle und gleichzeitig Ziehen am Magazin). Ebenso wird das neue, 

gefüllte Magazin eingeführt. 

Sowie wieder ein gefülltes Magazin eingeführt ist, kann weiter ge­

feuert werden; es braucht nur der Abzug betätigt zu werden. 

f) Lauerstellung. 
Die Waffe entsichert, im Anschlag, geladenes Magazin angesteckt und 

Auswurfdeckel geschlossen. 

g) Sichern. 
1. Sichern bei Gefechtsbereitschaft: 

1. Sicherung nach vorn drehen 

2. Auswurfdeckel zudrücken 

3. Visier nieder. 

2. Sichern außer Gefechtsbereitschaft: 

1. Magazin herausnehmen 

2. Abziehen ( Verschluß schnellt vor) 

3. Sicherung nach vorn drehen 

4 . Magazin anstecken 

5. Auswurfdeckel schließen 

6 . Vorderstütze einschlagen 

7. Visier nieder. 
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h) Laufwechsel. 

Derselbe ist normalerweise während dem Gefecht nicht erforderlich. 

Durch Austausch des warm-geschossenen· Laufl!!s nach 300 in rascher Folge 

verfeuerten Schüssen gegen einen anderen Lauf kann die Lebensdauer 

bezw. die Präzision des Laufes sehr verlängert bezw. sehr lang bei­

behalten werden. 

Zum Laufwechsel sind folgende Griffe erforderlich : (Der Verschluß muß 

in der hinteren Lage sein, wo er sich während dem Gefecht überhaupt 

immer befindet). 

1. Die Kupplungsklinke 16 (Bild I Fig . 1) wird nach unten gezogen. 

2. Die linke Hand fasst den Vorderschaft, die rechte Hand den 

Pistolengriff und dreht diesen um eine Viertelsdrehung nach 

rechts aufwärts. Der Gewehrhinterteil kann nun vom Mantel · 

rohr weggezogen werden und wird weggelegt. 

3. Der Lauf wird durch einen raschen Griff mit der rechten Hand 

bis zu seinem Anschlag noch rechts verdreht und gleitet nun 

aus dem Mantelrohr. 

Das Einsetzen des Laufes vollzieht sich in der umgekehrten Reihenfolge. 

i) Magazin füllen. (Bild V) 

Man faßt das Magazin mit der linken Hand, faßt mit der rechten 

eine Handvoll Patronen und drückt sie in das Magazin, wobei der Zeige­

finger der linken Hand mithilft. Noch kurzer Obung geschieht das Füllen 

derart sehr rasch. 

Es werden auf Wunsch auch Füllapparate ( Fig. 24) geliefert, die aus 

dem Einzelstreifen ( Fig . 26) loden. 

4. Zerlegen und Zusammensetzen 

a) Zerlegen. 
Mon entferne zuerst das Magazin, dann entsichere man und, sofern sich 

der Verschluß nicht bereits schon in der hinteren Loge befindet, ziehe man 
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ihn mit der Griffschiene 54 in diese zurück. Hierauf drehe man die Sicher­

ung 66 a nach hinten und ziehe sie aus dem Verschlußgehäuse heraus. Man 

erfaßt nun den Abzugbügel am Pistolengriff und schwenkt ihn nach unten. 

ln der unteren Lage kann er von der Waffe abgehoben werden. 

Im Abzugbügel ist der gesamte Verschluß- und Abzugsmechanismus 

vereinigt. 

Um den Verschluß zu entfernen, erfasse man den Pistolengriff mit der 

rechten Hand und halte den Schlitten 45 mit der linken Hand zurück. Man 

drücke auf den Abzug und lasse den Schlitten langsam vorgleiten. 

Indem man nun die Schließ feder 52 mit der Schließfederstange 53 

hinten erfaßt und vorwärts drückt, kann letztere aus ihrem Lager am Ab­

zughebel60 herausgehoben und mit der Schließfeder weggenommen werden. 

Schlitten 45 und Verschlußstück 47 können nun vom Abzugbügel entfernt 

werden, indem man sie nach rückwärts aufwärts wegzieht. 

Das Verschlußstück läßt sich vom Schlitten trennen, indem man es nach 

vorn zieht, nach unten schwenkt und in dieser Lage nach hinten aus dem 

Schlitten herausschiebt. 

Der Zündstift 48 läßt sich nun ohne weiteres aus dem Schlitten nehmen. 

Der Auswerfer 50 w ird aus dem Verschlußstück genommen, indem man 

sein hinteres Ende verschwenkt und ihn dann nach vorn herausschiebt. 

Zum Entfernen des Ausziehers 49 nimmt man das Verschlußstück fest 

in die linke Hand, treibt den Auszieher durch einen leichten Schlag (gegen 

Holz oder dergl.) nach rückwärts. Mitteist einer Patrone oder einer Patronen­

hülse (Bild VI Fig . 27), die man mit dem Daumen der rechten Hand mög­

lichst tief stützt, greift man unter die Kralle des Ausziehers, drückt diesen 

so weit als möglich nach außen und kippt nun die Patronenhülse derart, 

daß sie als Hebel wirkt und mit ihrem Rand den Auszieher herausholt. 

Lauffederbolzen 43 und Lauffeder 44 werden entfernt, indem man 

ersteren mittels des Zündstiftes oder einer Geschoßspitze zurückdrückt und 

ihn dabei etwas nach links dreht, wodurch er frei wird. Man läßt ihn 

hierauf langsam vorgleiten, worauf genannte beide Teile weggenommen 

werden können. 

Der Stoßhebel 42 läßt sich nun nach einer Viertelsdrehung nach links 

nach oben abnehmen. 
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Die Griffschiene 54 kann entfernt werden, wenn man sie ganz zurück­

zieht und dann seitlich abhebt. 

Das Herausnehmen des Laufes ist unter :. Laufwechsel « beschrieben. 

Ein weiteres Zerlegen der Waffe zwecks Reinigung und Unterhalt ist 

nicht notwendig. Die Abzugsvorrichtung liegt derart frei, daß sie ohne 

Zerlegung gereinigt werden kann. 

Soll dennoch aus irgendwelchen Gründen die Abzugsvorrichtung aus 

dem Abzugbügel herausgenommen werden, so wird wie folgt vorgegangen: 

Der A~zughebelstift 105 ( Bild I Fig. 1) wird vermittelst einer Geschoß­

spitze oder des Zündstiftes nach rechts aus seinem Lager herausgedrückt. 

Der Abzughebel 60 kann hierauf abgehoben werden. Man faßt nun den 

Abzugbügel mit der rechten Hand am Pistolengriff und zieht den Abzug 

zurück (Bild VI Fig. 28 ). Die linke Hand greift gleichzeitig mit dem Zeige­

finger von oben vor den Abzug und zieht ihn auch hier zurück. Die rechte 

Hand drückt letzteren nun nach oben, so daß er aus seinem bajonettartigen 

Lager heraustritt. Mit dem Abzug und Abzugstift werden gleichzeitig Ab­

zugstange 64, Abzugfeder 65 und Ellbogen 66 frei. 

Ein noch weiteres Zerlegen ist zum Unterhalt der Waffe nicht erforderlich. 

Soll es dennoch vorgenommen werden, so genügt dazu ein Schraubenzieher. 

b) Zusammensetzen. 

Dieses geschieht in der umgekehrten Reihenfolge und erheischt, wie 

das Zerlegen, kei nerlei Kniffe. Es wird durch die Beachtung folgenden Ver­

gehens noch etwas erleichtert: 

Zum Einsetzen des Verschlußes nehme man den Abzugbügel in die 

linke Hand und setze den Schlitten mit Verschlußstück vorn auf den Ab­

zugbügel. Hierauf führe man die Schließfederstange mit Schließfeder in 

die entsprechende Bohrung des Schlittens ein und stütze das hintere Ende 

der ersteren gegen die Brust. Hierauf ziehe man die Schließfeder etwas 

auf der Schließfederstange zurück, damit diese mit der Spitze in ihre 

Bohrung im Schlitten eintreten kann. Man faßt nun die Schließfederstange 

hinten und drückt sie nach vorn, bis sie in ihr Lager am Abzughebel ein­

gesetzt werden kann. 
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Bevor man den Abzugbügel mit aufgesetztem Verschluß wieder mit 

dem Verschlußgehäuse vereinige, beachte man, daß Schlitten und auch das 

Verschlußstück sich hierzu in ihrer hinteren Lage befinden müssen. 

Um den Abzugmechanismus einzusetzen, ergreift man den Abzugbügel 

mit der linken Hand. Mit der rechten Hand erfaßt man die Abzugstange 

an ihrer hinteren Partie derart, daß der Ellbogen nach unten hängt. Diesen 

läßt man (Bild VI Fig. 29) zwischen Unterbrecher 67 und Magazinfalle 68 

eintreten, zieht darauf die Abzugstange leicht zurück, wodurch sich die 

Abzugfeder spannt. Hierauf läßt man den Abzug mit seinem Unterteil 

(Abzugszunge) durch das entsprechende Loch des Abzugbügels treten und 

zieht den Abzug oben so weit zurück, bis der Abzugstift in sein Bajonett­

lager eingeführt werden kann. 

5. Unterhalt 
Der Unterhalt des K. E. 7 ist ungefähr derselbe, wie der eines gewöhn­

lichen lnfanteriegewehres. 

Es hat keinen Zweck, die Waffe stark zu fetten. Es genügt, wenn der 

Schlitten auf seinen Gleitflächen, das Verschlußstück bei der Entriegelungs­

warze, das Stoßhebel-Lager und die Schließfeder mit Schließfederstange 

leicht gefettet sind und evtl. noch die Laufführung. Auch diese Teile brauchen 

nur eine dünne Fettschicht, wie sie für die Waffenteile im allgemeinen üblich 

ist, um sie vor dem Rost zu schützen. 

Bei großer Kälte oder bei der Gefahr einer Versandung beschränke 

man das Einfetten möglichst, unterlasse es sogar eher, als daß man ein un­

geeignetes Schmiermaterial verwende. 

Die Magazine sollen bei Retablierungsarbeiten von Zeit zu Zeit zerlegt 

und innen gereinigt werden. Das Innere soll nur schwach: bei Sandgefahr 

überhaupt nicht, eingefettet werden. 

Beim \Afeglegen der Waffe lasse man den Verschluß in SE"ine vordere Lage 

vorgehen, stecke ein leeres Magazin an und schließe den AuswurfdeckeL 

6. Störungen 
Bei nur einigermaßen richtiger Behandlung der Waffe und bei Ver­

wendung nicht allzu defekter Munition arbeitet die Waffe auch unter 

schlimmen Verhältnissen störungslos. 
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Die Waffe weist Eigentümlichkeiten auf, welche dem Entstehen von 

Störungen durch mangelhafte Munition weithin vorzubeugen vermögen. Es 

ist keine Schlagfeder und kein Schlagmechanismus vorhanden. Die Arbeit 

derselben wird durch die Schließfeder und den Schlitten vollzogen, somit 

durch eine sehr kräftige Feder und eine sehr · große Schlagmasse. Das er­

mög licht die Zündung von sehr unempfindlichen Zündhütchen, wozu die 

stumpfe Spitze und der ungewöhnlich große Durchmesser derselben auch 

noch beitragen. Der auffallend tiefe und große Einschlag im Zündhütchen 

bestätigt diese Tatsache. Treten wegen allzu spröden Zündhütchen dennoch 

Durchbrenner auf, so vermögen die in den Verschluß strömenden Gase den­

selben in keiner Weise zu schädigen. 

Hülsenreisser ( Patronenhülsen, die quer zur Längsachse durchreissen) 

können infolge der starren Verriegelung und der erst sehr spät eintretenden 

Entriegelung nicht entstehen. 

Beim Detonationsschuß schützt das den Verschlußmechanismus rings 

umgebende Gehäuse (Verschlußgehäuse und Abzugbügel) den Schützen 

absolut vor Verletzungen. 

Für den Schützen ist es wichtig zu wissen, daß der Verschluß nach 

dem Schusse sich unbedingt immer in der hinteren Lage fangen soll. Ist das 

nicht der Fall, so ist der Grund zu suchen: Man reißt die Griffschiene sofort 

zurück. Wird eine scharfe Patrone ausgeworfen, so handelt es sich um einen 

Versoger; ist es dagegen eine abgeschossene Hülse, so ist damit zu rechnen, 

daß die Patrone zu schwach geladen war und ein Geschoß im Laufe steckt. 

Durch Entfernung des Vorderschaftes (siehe unter »Laufwechsel«) kann man 

sich hierüber sofort Klarheit verschaffen. Ein solches Geschoß muß vor wei­

terem Feuern selbstverständlich entfernt werden. 

Will sich der Verschluß nicht zurückziehen lassen, so kann das evtl. 

durch einen » Klemmer « verursacht sein, der infolge viel zu weicher Po­

tronenhülse, anormal hohen Gasdruckes, - oder beides zusammen - ent­

enistenden ist. ln diesem Falle erfoßt man die Griffschiene in der ge­

wohnten Weise, also derart, daß die Drückerhaube 58 nach innen gedrückt 

wird. Nach einer kurzen Strecke gibt man aber die Drückerhaube wieder 

frei. Es wird nun durch das weitere Zurückziehen der Griffschiene nur der 

Schlitten mitgenommen. Mit diesem kann man das Verschlußstück durch 

Klopfen energisch betätigen bezw. lockern und zurückziehen. 

Durch die Möglichkeit des außerordentlich raschen Abhebens des Ab­

zugbügels und der übersichtlichen Lage des Verschlusses auf demselben, 

können die meisten Störungen, verursacht durch anormale und fremde Ein­

f lüsse, sehr rasch erkannt und beseitigt werden. 
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